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AmMcher Geil.
Štev. 7636.

Razglas c. kr. deželnega predsednika na Kranjskem
z dne 27. februarja 1916. 1., št. 7636

o določitvf prodajnlh cen za nadrobno
prodajo koruznlh iiilin*klli Izdelkov.

V delni izpremembi, oziroma izpopolnitvi § 1 tuuradnega
ukaza z dne 1. decembra 1915. 1., dež. zak. št. 40, o nadrobni
prodaji jesprenja, ajdove moke, koruzne moke in koruznega zdroba,
8e določajo za nadrobno prodajo koruznih mlinskih izdelkov naslednje
prodajne cene, in sicer :

za koruzni zdrob . 76 v
za koruzno moko 48 v
za koruzno oblodo 48 v.

Ta razglas dobi moč dne 1. marca 1916.

Ü. kr. deželni predsednik:

Baron Schwarz s. r.

Zl. 7036.

Kundmachung des l. t. Landespriisidenten für Ärain
vom 27. Februar 1tt16, Zl. 7630,

betreffend die Festsetzung der Nerschleihpreise für
den Detailvertehr mit MaiSmahlProdntten

I n teilweiser Abänderung, bezw. Ergänzung des § 1 der hier-
ortigcn Pcrordnung vom 1. Dezember 1915, L. G. B l . Nr. 40,
betreffend den Kleinverschlciß von Rollgerste, Vuchweizenmehl. Mais-
mehl und Maisgrieß, werden für den Detailverkehr mit Maismahl-
produkten nachstehende Verschleißvreise festgesetzt, und zwar:

für Maisgrieß 76 l,
für Maismehl 48 j ,
für Maisfuttermehl 48 k.

Diese Kundmachung tritt am 1. März 1916 in Wirksamkeit.

Der l. l. Lllndesprlslden!:

! Freiherr von Schwarz m p

MchtamMcher GsU.
Sasonovs Rede.

Mm, schreibt dcr „Pol. Korr." auö Berlin 1 Tic Kunst,
seiiu: wedanlcn zu verbergen, vielleicht auch die Wahrheit
selbst zu verhüllen, nehürlc einn'.al zu den Erfordernissen
einer geschichtlich abgetanen, abaclebten Diplomatie. Von
ihren Staatsmännern «erlangen die Völker hcuie anderes.
Würde nmn unter den Gcsichlöpunltcn des Tallcyranb eiin'3
Kleinstaates die Rede des Ministers Sasonov vor der
Duma betrachten, so könnte si« hie und da vielleicht durch-
gehen, obwohl den Diplomaten der alten Schule, von einem
Staatsmann jener Zeit gar nicht zu sprechen, sicherlich
die Art ein weniss zu l)anda,reiflich erschienen wäre, in dcr

der russische Minister dcr auswärliaeii AnaelegenhciN'n
seinen Zuhörern die politische Entwicklunss in den krieg-
führenden Staaten darzulegen unternahm. Was Minister
Sasonov in dieser Beziehung leistete, blieb an wirklichem
Gehalt sogar noch hinter seinen früheren Duma«den zu.
rück und übertrifft sie nur in der Uncrschrockcnhcil, mit
der er sich mit der Wahrheit abzufinden lveih. allenfalls
noch in dem Zynismus, mit den, er da3 Schicksal derjeni-
gen leinen Völker abtut, die ihre ganze politische Zukunft
auf das Vertrauen in die Unerschütterlichteit Rußlands
gesetzt hatten. Vielleicht trug das persönliche Erscheinen
des Kaisers Nikolaus in dcr Duma dazu bei, den Abgeord-
neten des russischen Volles die Lage in einem rosigeren
Lichte erscheinen zu lassen, als sie in Wahrheit ist. Die
Worte des Ministers vermöchte» das nur bei ocnjcnMn

zu bewirken, die oon der Wirklichkeit der Tingc nicht»
wissen, und das dürfte sogar in Hutzland mir ein sehr
tieschränticr Teil dcr Bevölkerung sein. Der ^ n
Betrachtung bietet diese Ncdc so gut wie gar n:..,„, ^.lche
(Heilung Deutschland nnd Ofterreich-Unaarn heute für sich
in Anspruch nehmen dürfen, das entscheidet sich zur Zeit
auf den Schlachtfeldern, nicht in parlamentarischen Rede»
kämpfen. Der törichte Versuch Sasunovs, das innisse Au.
sammcugehen dcr verbündeten Mittelmächte mit Bulga-
rn'u und der Türkei als einen Zustand von Vasallität hin-
zuftlllen. wird ihm schwerlich selbst als eine Meisterlei-
ftuna, erscheinen. Diese enge Perbindung hat durch das ver»
lrauensvolle Zusammenwirken dcr Verbündeten, das nicht
erst durch einen besonderen Apparat herlx'iaeführt tver«
den muhte, solche Erfolge errungen, die die Enicnil' jetzt

Ursula.
Roman von CourtS'Vlllhle».

! 36. Fortsetzung.) (Nachbruü v», b„n,.)
,Das saysl du wieder in einem Ton, den man nicht

enträtseln kann. Du bist wirtlich ein sonderbares Mäd-
chen, Ursula. Und verändert hast d„ dich, nicht zum
Wiedererkennen. Machst wahrhaftig cin wenig den Ein-
druck einer Barmherzigen Schwester. Hast du wirklich
aufgehört, die wilde Ursula zu' sein, oder spielst du nur
Komödie, um dich interessant zu machen?"

.Dazu hab' ich nie Talent gehabt. D u ,nuht mich
schon nehmen, wie ich bin, Liesa. Gib es auf, mich zu
ftuoleren, es kommt nicht viel dabei heraus."

«Du interessierst mich aber sehr."

wollen ü'' ^ " " l ^ " '"'ch " ich halte still. Nun

neuester Schwärm?" "°" " ' ^ ^ " ' ^ " ^ denn dein

E r n f t ? a c h 7 n ' L i ! ! ^ ' ^ ' / ^ " d c l e i satt und werde jetzt

mich- Ich alaub' ? ^ ^ w i r b t sich sehr ausfällig um

wartet, so ist es s M i . Ä ^ ^ ' " ' ^ " . ^ e n n man länger

Ursula spiel e u t ? ^ " ^ ' " " " »"ten Partie."

.Liebst du ihn?" " " Brieföffner.

„Ach, hör' mit oer ^ > ^

schlimme Erfahrungen g e m a ^ ° " I ^ habe damit
lonnteft deinem herzm A ? S ^ ^ " " «" ' bu
etwas davon gemerkt habe dah d ^ l ? " ' ^ ß ich nie
dich wirklich sehr im Zaum g c h a l . ^ ' " ^ " "ebst. 0 " ^

Ursula sah verträumt zum ssentter ^,« » ^
sprang sie enipor. ' " 5'"<ms. ^ a n n

„ D a sind wir schon wieder bei mW Laß uns doch
von dir sprechen, Mso Lindenhof? I s t k n n deine
Mutter damit einverstanden?"

„Ach, du, meinst, weil er nicht von altem Adel ist?
Dafür ist er rcich, sehr reich."

„Das ist allerdings ein großer Vorzug."
„Ganz sicher, brauchst das gar nicht so spöttisch zu

sagen. Du hast wohl me> empfunden, was es heißt, sich
dies und das versagen zu müssen, weil kein Geld dazu

vorhanden?"
Ursula sah erstaunt zu ihr hinüber.
„Steht es so schlimm bel Euch?"

Licsa nickte. , . , ^
„ J a . Aber ich bitte, spnch nicht davon."

Gewiß nicht Und verzeih' mir, wenn ich spottete
- ich wußte nicht, daß 'lh damit eine wunde Stelle

" Ursula reichte Liesa bittend die Hand.
Diese ergriff sie mit Zogern und machte erstaunte

Augen.
„Mein Gott, Ursula " °u lnst wirklich jetzt die

Sanftmut selbst. So viel Rücksichtnahme ist man von dir

nicht gewöhnt."
Ursula nickte,

^ a ich war cin unleidliches, garstiges Ding. Das

merke ich erst jetzt." , ^ , , . ,
Schon im September fand Ursulas Hochzeit statt.

Arnstcttrn hatte so sehr darum gebeten, sie zu beschleuni-
gen, daß Ursula nicht anders lonnte, als einzuwilligen.

Natürlich war die ganze Nachbarschaft ssclaben. Am
frühen Morgen kam ein Eilpalct für Ursula an. Es trug

den Poststempel „Nizza". AIs sie den ziemlich großen
Karton öffnete, entströmte ihm herrlicher Duft. Es waren
wundervolle Nlumcn darin, selten schöne Exemplare, oie
sich auf der weiten Reise gut erhalten hatten. Obenauf
lag eine Karte:

„Wi l l Vollrat."

Sonst nichts.
Ursula barg das erblaßte Gesicht in der duftenden

Fülle und ein brennender Schmerz durchzittcrte ihre
Seele. M i t umflorten Augen richtete sie sich auf und ord-
nete mit stillem Gesicht die Blumen in Vasen. Dann
schmückte sie sich zur Trauung. Was dabei in ihrer Seele

gorging, erfuhr fein Mensch. Dicfes junye Weib, das
noch vor kurzem wie ein wilder Bub in übermütiger ^ust
herumgetollt war, hatte das Schicksal in die Lehre ge-
nommen. Sie war schnell zu einem festen Charakter ge-
reift. Leid und Schuld sind harte Lehrmeister.

Blaß und still, aber mit klaren Augen und »autiyem
Herzen schritt sie später neben Kurt Arnftetten z».m
Altar, und ihr Gelöbnis, ihm anzugehören in Treue,
„bis der Tob Euch scheide", war ernst und ehrlich ge-
meint.

Die Hochzeitsgesellschaft konnte nur konstatieren, daß
dic Haltung Ursulas tadellos war. Und der Vräutigam
sah so strahlend glücklich aus. Die Herren konnten ihm
das sehr gut nachfühlen. Ursula war noch schöner ye-
worden in'ihrer ernsten Anmut, und da sie ihre Wildheit
abgestreift hatte, gefiel sie noch viel mehr. Manchrr ' A
detc Arnstetten die schöne, reiche Vraut Das hinderv
jedoch niemanden, vergnügt und froh z« ?><". » " "
verlas glänzend. l 5 " t „ ß u n g fo,<



Laibachcr Zeitung Nr. 48 350 29. Februar 1916

durch ganz neue Einrichtungen erreichen will, Einrichtun-
gen, über die die Tmna nur schonungsvolle nnd zaghafte
Worte zu hören bekam, während sie in Paris und in Rom
bereits (^genstaild eincö verbitterten Skepticismus sind.
Ob die Rede in Vutarest und in Athen eine neue Epoäfc
bewirkt, mag dahingestellt bleiben. Den Serben und dcn
Montenegrinern hilft sie jedenfalls leinen Teut, und den
heldenmütigen Kämpfern des österreichisch-ungarischen und
des deutschen Heeres am Isonzo, in Tirol und an der
Westfront geh: wahrhaftig nichts verloren, lvenn sie sich
um diese Redensarten nicht kümmern. Ist denn überhaupt
im ganzen Verlauf dcK Krieges Gelegenheit gewesen, von
einer bemerkenKwerten russischen auswärtigen Politik zu
sprechen, udcr luar nicht diese Politik einfach im Schlepptau
von Paris und London, ein Vasallentum des Geistes und
des Geldbeutels zu gleicher Zeit? über dcn Anteil an dem
furchtbaren Kriege, dcn Minister Sasonov zu verantworten
hat. wird die Weltgeschichte in nicht zu ferner Frist ganz
unbeschränkt urleilen. Aber auch in Nußland selber hat
er noch sein Urteil zu crwarlen. und es tann leicht anders
ausfallen als er es wünscht. Das erste Echo aus den Reihen
der russischen Volksvertretung war jedenfalls anders, als
Minister Sasonov und seine Kollegen erhofften.

L M - und ProMlizml-Nllchrichtcn.
- (Der Bau eines Unterseebootes als Nationalwid-

numg für die l. und l. Kriegsmarine.) Wir erhalten fol-
gende Mitteilung: Als Italien uns, dem früheren Ver-
bündeten, heimtückisch den Krieg erklärte, beschloß der
Österreichische Flottenverein auch in der Monarchie eine
Allion durchzuführen, wie sie in vielen anderen Staaten,
zuletzt in Schweden staltgefunden hat. Österreich-Ungarn
sollte nach der Absicht Italiens zu cinem dualistischen
Binnenstaat hcrabsintcn, für alle Zeiten vom Weltmeer
und Seeverkehr abgeschnitten werden. Es ist klar, daß
damit unsere wirtschaftliche Existenz auf Gnade oder
Ungnade dem Willen anderer Mächte ausgclief.'rt wäre,
in deren Belieben es nicht uur in Kriegszeiten, sondern
auch mitten im tiefsten Frieden stände, den Bezug über-
seeischer Rohmaterialien, die Ausfuhr der Früchte hei-
mischen Industrie- und Gewerbefleißes zu unterbinden.
Italien suchte, nach den Worten 3eincr Majestät (An-
sprache an die dalmatinische Huldigungsdeputation am
28. Jänner d. I.) „in habgierigem Verlangen nach den
Gestaden unse res M e e r e s , das uns Leben,:nd Zu-
kunft bedeutet, seine Hand vergebens auszustrecken", des
Meeres, das die Welschen anmaßend als das „ihrige"
bezeichnet haben. Wir lillc haben gehobenen Sinnes ver-
nommen, wie unser unvergeßlicher E. Lerch sein junges
Heldenleben im Angriff gegen den treulosen früheren Bun-
desgenossen opferte, wie unsere kleine, aber ruhmreiche
l. u. k. Kriegsmarine, in welcher die Traditionen Te-
gerthoffs fortwirken, die Feinde in der Adria in Schach
zu halten weiß. Wohlan, wir wollen sie ehrcn, ihr den
Tank nnd das Vertrauen des Vaterlandes zollen, indem
die Völker der Monarchie im Wcge freiwilliger Samm-
lung der k. und k. Kriegsmarine ein Unterseeboot als
Nationalaescheuk widmen, ihr damit eine weitere Waffe
in die Hand geben, die sie in bekannt kühnster Weise zu
verwenden sich als Meister ssezeigt hat. Unser Appell an
die Bevölkerung beider Staat.u, der Monarchie hat bis-
her über 1,400.000 Kronen ergeben. I m Vertrauen, daß
die Liebe und Verehrung der Bevölkerung Osterreich-Un-
garns für die t. und k. Kriegsmarine das begonnene
Werk zum glücklichen Abschluß bringen werde, ein Ver-
trauen, das auch die Direktion der betreffenden Werft
teilt, können wir heute der Öffentlichkeit Kunde geben,
daß der B a u des n a t i o n a l e n U n t e r s e e b o o -
tes „Ersatz U 12" b e r e i t s i n a l l e r S t i l l e
b e g o n n e n hat. Bei der Energie, mit welcher dessen
Fertigstellung betrieben und beschleunigt wird, besteht
die begründete Aussicht, es noch im Laufe dieses Krieges
zur Ehre aller jener, die diese hochbcdeutsamc, patrio-
tische Tat gefördert haben, zum Schrecken unserer tücki-
schen Feinde in siegreiche Verwendung zu bringm. Wir
brmichen a l r , um dies zu erreichen, noch rasch weitere,
größere Beträge, die wir aus begreiflichen Gründen re-
servater Natur derzeit nicht zu nennen vermögen. Auch
soll das Boot mit den modernsten technischen Detailaus-
rüfwngen versehen sein, um so der k. und k. Marine-
Verwaltung das Vollkommenste bieten zu tonnen, was
den Feinden zum Trotz die Meere durchfurcht. Österrei-
cher und Ungarn! I h r Frauen, Männer und Kinder,
lasset unsere Stimme zu euren Herzen dringen, lasset es
eine Befriedigung hohen patriotischen Gefühles sein,
wenn Ihr teilnehmt an der Erfüllung einer schönen und
dankbaren Ehrenpflicht! Spenden werden entgegenge-
nommen in der Vereinskanzlci in Wien, IX. , Schwarz-
spanicrftraße 15 (osterr. Postsparkassenkonto Nr. 82.861,
ungar. Postsparkassenlonto Nr. 30.170) sowie bei allen
Redaktionen der Tagesblätter und bei den Banken.
Österreichischer Flottenvcrein.

— (Spenden für daö Rote Kreuz.) Rudolf Graf
Hohenwart in Trieft 100 K; Ivan Hribar, Direktor der,
Bank „Slavija" (durch „Slov. Narod") 84 K; Peter
Gilly 70 K; Siegfried Keßler in Wien 20 K; Frank
Sakser in Newyork 75 K; Ioscfine Maäek 5 K; Marie
Voltazar 20 K; Angela Stegu 15 K; Antonie Homovcc
30 K; Firma Rudolf Lang 10 K; das Gemeindeamt in
Ratschach 15 K; Baronin Waltrude Wurzbach ,0 K; Re-
staurateur Stanislaus Horal 20 K; Marie Stojan 5 K;
Albin Baubela 5 K; Dr. Arthur Links 10 K; Alfred

Schcnbcrger 20 K; der Zweigverein in Illyrisch-Feistritz
Sammlung 1500 K; Peter Ritter )on Grasselli 20 K;
Familie Vu^ar in Landstraß (durch „Slov. Narod") als
Kranzablösung für die verstorbene Frau ^trukelj 20 K;
L. Pevalek 4,40 K; Johanna Orinschnig 10 K; Maria
Waksclj 10 K; Viktor Treven 10 K; Iosefine Cherse-
vani 20 K;-Michael SternSek 4 K; Karl Gran i t 5 K;
Ungenannt 1 K: Franz Pogcwnik, Lehrer in Loke (durch
„Slov, Narod") als Kranzablösmig für dcn verstorbenen
Oberlehrer Matthias Kumer in St. Veit 10 K; (Xrne
(durch die Vermittlungsstelle für Görzer Flüchtlinge)
25 K: Anton Grapar 1 K; Firma Rudolf Miklauc
37 K; Agnes Van in St. Barthelmä 10 K; Ungenannt
20 K; Jakob Nitz 10 K; Anton Copi^ 10 K; Reinerträg-
nis der Vorstellung des KatoliZko izobrcuievalno drnZtvo
in Mottling 117,17 K; Lina Hrast, Sammlung der Schü-
ler in Ravne-Zakri5 11,19 K; Familie Gregor DenHar,
Notar in Nassenfuß, als .Kranzablösung für dcn l «stör-
bcnen Oberleutnant Franz Golli 20 K; Mitzi Gabcr in
Ponigl an der Südbahn anläßlich der Auszahlung für
das Schlachtvieh 12 K. — Monüliche Spenden: für
Jänner 1916: der Lehrkörper des Ersten Staatsgynna-
siums 28,57 K und Herr Konsistorialrat Prof. Dr. Franz
Perne 82,69 K; für Februar 191,6: der Lehrkörper des
Ersten Staasgymnusiums 28,57 K >md Konstslnl ilrat
Dr. Franz Perne 82,69 K; der Lehrkörper der Lehrer-
bildungsanstalt 40,73 K; die Konzeptsbeamten der 'k. l.
Finmlzvrokuratur 21,89 K; die Bediensteten des Post-
amtes Laibach 1 25,08 5t; Bezirlsoberkommissär i. R.
Anton Klein 2 K; Autonia KraÄnan, Lehrerin in Sankt
Lconhard bei Tüffer, 3 K.

— (Spenden.) Frau Helena S u y e r - P e t r i 5 i6
Hai zu Handen des Präsidenten Dc^ (^ot t ihre Nequar-
tieruugsgebühren im Betrage von 61,82 K als Spende
für das Rote Kreuz erlegt. Ebenso ha: demselben. F-'l.u
Martha Dr. E g e r zehn Flaschen Wein und 600 Ziga-
retten zur Verteilung in Mililärsftitäle'n übergeben. Den
edlen Spenderinnen wird der herzlichste Dank ausgespro-
chen.

— (Spende für Verwundete.) Frau Oberstabsarzt
Dr. G e d u l d i g e r hat die augenverwundewi Solda-
ten im Landcsspitale abermals reichlich mit Rauchzeug
betcilt, wofür wärmstens zu danken dev Primarius der
Augenabteilung es als angenchme Pflicht erachtet.

— (Verlustlisten.) I n der Verlustliste Nr. 377 sind
noch folgende aus Krain stammende Heeresangchörigc
ausgewiesen: vom Landwehriufantcrieregiment Nr. 27:
Inf . Bida Anton, 12., verw.; In f . Desman Valentin,
12., tot; In f . Grabnar Josef, 12., verw.; die Inf .
Hvastja Josef, 2.. Iudni<^ Anton, 8., Klobu«ar Johann,
12., tot-. Geft. Modic Josef, 12., oerw.; die Inf . Ple-
velj Johann. Strnlljan Anton, 12., Zalaznik Franz, 9.,
Xnldar^iü Franz, 8., tot; — vom Landwchrinf mteric-
regiment Nr. 4 als kriegsgefangen: die ErsRes. Nregar
Josef, Dolinar Peter; Zgf. Fabjan Johann, 3. EK.;
ErsRes. Kemftcrle Johann; LstInf. Kern Johann, 4.
EK.; die ErsNes. Kisovcc Johann, Kramer Emil. Mo^
horiö Johann, 5. EK., Omahne Anton, Piskar Alois;
LstFnf. Potomik Andreas, 4. EK.; — vom Landwehr-
infanterieregiment Nr. 26: die In f . Ven^an Michael,
5,, Jug Adalbert, Kalc Anton, 1., Pcrhavc Antou, 12.,
Prosenc Lorenz, 7., verw.; — voin Landsturminflmtcrie-
rcgiment Nr. 27: Gcfr. Mülle August, 3., Inf . Selan
Anton, 10., verw.; — vom Landsturmbataillon Nr. 152:
Korp. Smrdcl Josef, 3., Iu f . Svetina Franz, 1., vcrw.;
— vom Landcsschühcnreglmöut Nr. I I : Ldsch, Gorjanc
Josef, 14., vcrw.; — vom Feldjägcrbataillon Nr. 9:
Jag. Pupis Josef, 3., tot; Iäg. Stejlo Johann, 3.,
vcrw.; — vom Feldkanonenressiment Nr. 9: Fahrkan.
Zavr-nik Franz, Batt. 4, verw.; — vom Sappeurbatail-
lon Nr. 3: Sapp. Gerinov^ek Josef, tot. — I n der Ver-
lustliste Nr. 378 sind EinjFrw. Feldwebel Vuiä Dra-
glitin und Oberleutnant ^uflaj Emanuel, beide des I N
Nr. 17, als in Nußland kriegsgefangen ausgewiesen.

- - (Viehstandöaufnahmc.j Der N»'<staud, daß scit
der letzten Viehzählung ein größerer Zeitraum verstrichen
ist, sowie der durch die kri^cchchm Verhältnisse ver-
ursachte außerordentliche Verbrauch an Schlachtvieh
schließen die Möglichkeit aus, auf Grund der zur Ver-
fügung stehenden Daten einen Überblick über die gegen-
wärtig vorhandenen Bestände an Rindvieh u»d Schwei-
nen, der gerade unter den bestehenden Verhältnissen im
Interesse einer rationellen Vichwirtschaftspolilit notwen-
dig ist, zu erhalten. Es ist dihcr eine Zahlung der vor-
handenen Viehbestände notwendig und die k. k. Landes-
regierung für Krain hat mit dem ^rlajse vom' 23. Fo-
bruar !9l6, H. 7307 die Ausnahme des Stundet der
Rinder und Schweine mit dem Stichtage 6. März l. I .
angeordnet. I n Laibach wird diese Aufnahme von drei
Kommissionen durchgeführt werden, und zwar in Unter-
5i5ka sowie am Karolinengrund, ^chwarzdorf, Ilovica
und Hauptmanca von Haus zu Haus, während die Kom-
mission für die eigentliche Stadt nebst Vorstädten am
6. und 7. März jedesmal von 8 Uhr vormittags bis
2 Uhr nachmittags im städtischen Äcralungssaale am-
tieren wird. Die Viehbesitzer und Züchter werden daher
aufgefordert, an genannten Tagen ihre Viehbestände der
zuständigen Kommission Zur Anzeige zu bringen. Die
Außerachtlassung dieser Pflicht, bezw. mangelhafte oder
falsche Angaben werden im Sinne der bestehenden Ge-
setze geahndet. li«—.

— (Ausständige Anzeigebligen für Vorrät« an ver«
fteuertem Zucker.) Viele Anmeldepflichtigen sind mit den
gestern fällig gewordenen Anzeigeblättern über Porräte
an versteuertem Zucker noch .lusständig. Um diesen Säu-
migen Gelegenheit zu bieten, ihrer Pflicht doch iwch nach-

i zukommen, hat die Gcwcrbebchörde die Vorlagefrift um
einen Tag — somit bis einschließlich heute —̂  verlän-
gert. Die dabei Interessierten werden daher nochmals
auf ihre Anzeigepflicht mit dem Bemerken aufmerksam
gemacht, daß die Außerachtlassung dieser Pflicht, bczw.
die verspätete Vorlage der AnzeigMättcr mit sehr emp-
findlichen Geldbußen bestraft wird, unter Umständen
lönute sie sogar den Verfall der Zuckervorrätc zu Gunste»
des Staates, bezw. dcn Verlust der Konzession nach sich
ziehen. — Abgabcstclle: Städtischer Beratungssaal.

Iw—.
— (Nrotlartenansnabe.) Die für die 16. uno 47ste

Woche (vom 5. bis einschließlich 13. März) qülligen
Brolarten werocu bei, allen zehn Brotkommissionen Lai-
bachs nur Freitag den 3. März 1916 von 8 Uhr vor-
mittags bis 1 Uhr nachmittags ausgegeben werden.

— (Erdöpfelabssabe bei der städtischen Äpprovisio.
nierung.) Morgen gelangen bei der städtischen Appro-
visionierung im „Mestni dom" wied?r Kartoffeln zur
Abgabe. Vormittags kommen die Nummern vou 62 l bis
740, nachmittags die von 741 bis 820 an die Reihe.

— (Weizen« und KulmuMieh in ocr städtischen
Kriegsverlaufsstelle.) I m Laufe des kommenden Mo^
nates gelangt in der städtischen K^cnsvcrlaufsstclle in
der HcrrelMsse Weizen- und Kukunlzgricß zum Verkauf.
Außerdem wird Gese lchtes abgegeben n «den. Vor
Beginn der avisierten Abgabe wird der Stadlmaaistrat
— um jedem Andränge vorzubeugen ^ einc genaue
Verlaufsordnuug für diese Lebensmitlcl veröffentlichen.
Gleichzeitig werden die Preise dieser Artikel b^annt.
gegeben werden. k l - - .

— l I m städtischen Schlachthaufe) wurden in der
Zeit vom 13. bis 20. Februar 76 Ochsen, 16 Stiere, 65
Kühe und 4 Pferde, welters 826 Schweine, 74 Kälber,
56 Hammel und 23 Kitze geschlachtet, überdies wurden
in geschlachtetem Zustande 1 Rind, 23 Schweine, 64
Kälber und 1 Kitz nebst 2050 Kilogramm Fleisch einge-
führt.

— (Fleischdiebstahl.) Dem Besitzer Vinzenz Albrecht
in Stein wurde aus der Sclchkammcr geräuchertes
Schweinefleisch im Werte von über 80 K entwendet.

— (Ein jllssendlichcr Dieb.) Vor einigen Tagen
wurde einer in St. Veit wohnhaften Privaten, während
sie sich beim Frühgottesdicnstc befand, aus ihrer ver-
sperrten Wohnung eine silberne Hcrrcntaschenuhr, eine
Damcnuhr und 90 K Bargeld gestohlen. Der umsichtigen
Nachforschung der Gendarmerie gelang es, den Täter
iu der Person eines 16jähri,',en Fabriksarl'citcrs auszu-
forschen. Die beiden Uhren wurdcn bei ihm noch vorge-
funden, während er das Geld bereits verbraucht hatte.

Theater. Kunst und Literatur.
— („Die Iamlncrpcpi".) Wiener Schwant von Ale-

lxunoer Engel. — Das Stück brinqt in gewissem Sinne
angenehme Enttäuschung. Man muarlot, besonders von
einem Jarno Stück, die seelenlose Mache einer modernen
Posse, die ihre Verwandtschaft mit dem! Kino der Ope-
rette und dem Kabarett zeigt, diesen eigentlichen Äuße-
rungen moderner amerikanisierter DarstelluunMunst. Statt
dessen blaut in diesem Stück aus dem krausen Wi<.,feuer-
wert etwas wie Seele und Gemüt heraus. Der Grund-
gedanke, daß die arme Wiener Waise den Polen, der sie
sitzen ließ und dann, wieder um sie anhält, auf ernste
Proben seiner Zuverlässigkeit stellt, ist ssöwiß ein guter.
Es ist auch nicht rein possenhaft, daß die Heldiu bei dem
ihr auferlegten inneren Kampf zur „Iaimmlftefti" wirb.
Alexander Engel macht ernsthafte Ansätze zur Wiener
Sittenschilderung, läßt uns hineinsehen in das Seelen-
leben des Wiener .Kleinbürgers. Er bleibt dann freilich
auf halbem Wege stehen und bestrcitet die Unkosten des
Stückes im wesentlichen mit uralten Mätzchen, mit den
altübcrlommencu Typen der Wiener, Vossc, so daß man
fast vergißt — in der Hcrzensgcschichte des schwermüti-
gen Polen und der Pcpi — glaubhaftes Leben vor sich
zu haben. Das Theater war, wie immer Sonntags, aus-
gezeichnet besucht. Fr l . T e l o n a spielte die Pepi mit
Gefühl und Humor; Herr G o l d h a b c r gefiel »ms als
polnischer Doktor sehr aut. Herr I u h n gab de>, verkapp-
ten reichen Onkel volkstümlich drollig. Ebenso waren die
Damen Maria F r o l d a , Annie W i p p er ich, Paula
M o f e r und Hermine W o l f uud Herr A u r i c h yanz
auf ihrem Platze. Es waren neue Gesnngseinlagcn von
Käthe Telona, Arnold Iuhn und Julius Anrich verhei-
zen Letztgenannter sang nicht, Herrn Iuhns Couplet
war alt, und Fr l . Telona sang e i n e n Vers. Etwas
mager. A-

— (Kirchenkonzert.) Beim diesmalinM Konzerte in
der Domtirche, das m o r g e n stattfindet, gelangen —
laut des schon veröffentlichen Programmes — Orgel-
und Gcsannsstücke zur Aufführung; die letzteren teils für
gemischten Chor, teils für Tenorsolo, einige Chöre a
capella, andere wieder mit verschiedenartiger Orgel->
Blech- und Orchcslcrbegleilunss. Die Aufführung soll
e ine f e i e r l i c h e F r i e d e n s a n d a c h t sein, und
das P. T. Publikum möge sie in diesem Sinne auffassen
und sich daher um so zahlreicher daran beteiligen. Der
Reinertrag des Konzertes fließt dem UntcrstützungsfonbS
der Witwen und Waisen uus^rcr gefallenen Soldaten zu.
Kartenverkauf in der Katholischen Buchhandlung in Lal-
bach, am Konzertabcnd beim Haupt- und Scitmtor der
Domkirche. Das Konzert wird p ü n k t l i c h um 8 U h r
a b e n d s beginnen.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-ßnreaus.

Österreich-Ungarn.

Vo» den Kriegsschauplätzen.

Wien, 28. Februar. Ämtlich wird Verlautbart: 2skn
Februar. Russischer und italienischer Kriegsschauplatz:
Nichts von besonderer Bedeutung. — Südöstlicher Kriegs-,
schauplatz: Unjcrc Truppen haben in Durazzo bis heute
an ^cute eingebracht. ^ Ge,chül»e, darunier li >ti«sten-
geschütze, 10.000 Gewehte, vicl Arttllcriemunilion, grohe
^crp<lcgi.'Uurläte und l< Segler und Dampfschiffe. l̂Uew
Anzelchcu zufolge gin« die Flucht der Italiener aus ihre
zlr,egoschi<fe in «runter Unordnung und Haft vor sich.
Der 'Vlcuucclreicc bcs ii.!)ess t>cs Gen«ul.ftuveS: vo»
H ö f e r , FMXt.

Neue, General oberste.

Wien, 28. Februar. Seine Majestät geruhte nach-
folgende Allelhocysle Handschreiben zu erlaben:

Lieber General der Infanterie Graf Aeck!

Unter den Männem, dercn Tätigkeit schon ^or lan-
gen ^lll)icn emcn groben lH^nsluß aus die ^nlw>cllung
^icincr Weyrniacyt nau<» und denen damtt em ̂ >er0lcnst
an veil so crsreullcheli (Krs0lgen auf allen Aromen zu-
wlNlnt, neyincn ^ le, lielier «Hraf Ä.'cl, einen ycroorr.igen-
dcn Platz eill. I n dantoarer Wurdiguu,g Iyrer ^crdicn>le
um Melne Heermacht erlienne Icy l^ie zum General-
obersten.

W i e n, am 2«. Februar 191«.

Franz Joseph in. p.

Lieber Herr Vetter Erzherzog J o s e f F e r -
d i n a n d !

Ich ernenne Euer Liebden zum Generalobersten.
W i e n , am 20. Febmnr i910.

Franz Joseph m. i'.

^ in gleichlautendes Handschreiben mit der Ernennung
zum Generalobersten erhielten (General der Kaliallerle
Mas P a a r , General der Infanterie Freiherr von
A o l f r a s , Fcldzeugmeislcr Freiherr von K r o b a N n
und General der Infanterie von ^ ö v e ß.

Zur Erstürmung Durazzos.

Wien, 28. Februar. Die Nachricht von der Vcsctzung
drr albanischen Hauptstadt Hai in Wien den tiefstell Ein-
druck und freudige Genngtluing hcrvurgcrllfcn. Die öffent-
lichen Geuäude, vor allem das kniegsministcrium, legten
Flangelischniuct an. Auch zahlreiche Privatgcbüude sind
beflaggt.

Wien, 28. Februar. Bürgermeister Dr. Weislirchner
hat an den General von Köoeß nachstehendes Telegramm
gerichtet: Die Welt lauscht voll Spannung den ehernen
Schritten Ihrer tapscrcn Armee, welche am Wectc ist,
Necht und Macht an den Ostgesladcn der Adria für Jahr-
hunderte zu ordnen. Für die Reichshaupt- und Residenz
ftadt Wien aber, die mit herzlichem I^bel und inniger
Danlbarteit die heldenmülige Erstürmuug Durazzos ver-
nommen hat, eröffnet Ih r siegreiches Vordringen einen
herrlichen Blick in die Zulunst des Vaterlandes: die Frei-
heit der heimischen See und die wiedererstehende Herr-
lichkeit des alten Reiches. Gott grüße Eure Exzellenz,
den sieggewohnten Heerführer, und Ihre Truppen, die
Wahrer von Glanz, Ruhm und ererbtem Heldenmut.

Trieft, 28. Februar. Wie wohl erwartet, hat die
Meldung über die Einnahme der albanischen Hauvtstadt
Durazzo in Trieft große Gcnugtnung und Freude her-
vorgerufen. Die freudig« Slimmnng, die zugleich auch
durch die Meldungen über das siegreiche Vordringen der
Deutschen bei Verdun gehoben wird, lommt in der all-
gemeinen reichen Neflaggung der Stadt zum Ausdruck.

Bericht des italicmschen Generalftabes.

, Wien, 28. Februar. Aus dem Knegspresseqnartier
^'.,, nemeldtt: Bericht des italienischen GencrMabes
kc?t der U ^ ' ? l ' An der ganzen Front größere Tälig-
55«ind n„ ^ " " " ' Unfere Infanterie alarmierte den
b e r a m i e k . n ^ " " ^ bellen seiner Front, was ihn zt.m
unserer N m ^ VerMt i . bewog, die hieraus von
mtt für im^ I ' s . " ' ^ « ' " beschossen wurden. Gefechte

e landen den eingclaufe-
tal) im ti°n Mori (Lagarina-
au dm A ^ (^'cken von F.itsch) und
letzterem Puntte dran„m 5 ? ^ " ^ 3"" ^ ° " "att. An
ftlödlich in den eine7unserer Schüt ^ " ' ^ Abteilungen
aber sofort wieder mit schwe?e ^ ^ ? e n ein, wurden
trieben. An den Nordhängen ^ s ^ " ^ " ' " ' ^ ) ' ?
brach eine eigene Abteilung Mhn w " « ^ ? ^ Ä " '
Schützengraben ein, befetzte denselben u n ^ ^ ^ ' " ^ l ^ ! !
47 Gefan.ene, bamn/er' e i n e n ^ f ^ V ^ Ä

blieb trotz intensiven konzentrischen feindlichen ArMerie-
feucrs fest in unserem Besitz.

(tin Ministerrat.

Wien, 28. Februar. Heute nachmittags fand unlcr dem
Vorsitze dcö Uinistelprajidentcn Hrafrn Stürgth cin M i n i .
steirat von längerer Taller statt, an dem sämtliche Mit»
glieder des Kabinettes teilnahmen.

!
Ein Klicusalbum.

Wic», ^-,. ^eoruar. Der Präsident dcs ^emeinoeiaies
in >^oslu yal au oen Burgeimei^er '^)c. ^lüstl icyii i, ' ! cu<
^chreluc» gerich.el, worlN cr o,c uolil b leuer ^»lagluial
ausacl)eu0c ^oce eiucs ^rienspaiumoucyce srcuoig ocgruul
u»0 ,agl- ̂ a s Hlriegsawum lund oas ot,,le »He,u)t:nl zur
l»c ^rzieyuüg dcr ^ac^wmlnellichasl ^ i n . ̂ <ls Kriegs,
aloum mil oen .^anoicyrisicu dcr üro^en M,iw,r lcr a»l
»,X'r ucgvmuanigcu '̂puu»c, ,n üei dus Ulcchl u»lü 0,e »^e.
>.!.chli^il!n gl,',cicri wiio, olciul ei,, Alidcnicn, in wctcycin
i!i 0l)r ^zu:unst oic ^celen und ̂ zuge ocr oeruanucnycn
zu leien nni>. ^.er ^ra,ldcut des ̂ cincinücra^K wlouic^c
>ur 0a» Hlrlcgöouch ,mgl.'>l0c cigcuyalioi^c ^a^ l , i z c i ^u :n
ou^ari,chcr «pr^cyc ulll i>cul,ujcr Uvelic^unu,: ^cc g^o^c
>il,,cg ijwi>chen den kulleru iiu ^al^rc ^ui^/^o vlewl oer
^cacl)lul:il <Us ^eyre, day dle ^ucUlcciihell, Mura i i lu l und
d<e Hl cast den ̂ icg erringen und datz cine ^ulunsl nur
dicieniuen Götter eriuarlel, u>cllye ooigc ^igcliicyapcn vc»
>l^n. >l.<lgogl,'n fut)rcu !H)eorechen die duller zum Aogruude.
^ u s tleine ^i i lgaric» ocrlangl ^uie kcccungulig >cines
^uttl,'ö u„t<>r cincui iionigsizepter und rust den ^cgen
uvl:r alle ycrad, die ihm veyUsUch jeiu wollen.

Die Wiener Börse.

Wir», 2«. Februar. Bei der heute im a-inanMuuste»
rium abgehaltenen Besprechung in der ^rage ^cr ,^ll, ier-
ausilayme eincs d^chranllen ^rwaldertcrMö au dcr ^ ^ e -
ucr Aorje >st eine völlige Uveremnunmung ylnnchü'ch aller
in Betracht tommenden Puutle erzielt luordcll. jo oo^ in
einer demnächst stattfindenden ^chuug des vowe^lle:idcu
^umitoes der Bül,cntammer die dclaiUiertc ociljc^.ung
der lcchnischen Matzliahmen, darunl^r in crst^r ^ i - i ^ Die
Durchiuhrung des ^rrallgemelUs der ,ioch «ch.veocptcn
^ngaüemcnts wird erfuigen tunnen. ^ m weiteren ^er»
lalisc wird die Plenarsitzung der Kammer itatlsmocn und
durfte also die Aufnahme dce ̂ l i vnwer t ^cö vui.a^!»chltlch
schon in nächster ^ei l zu gewärtigen j l l i ! . ^lm ?>chlui,e
dcr Beratungen sprach der ömailzmimstcr allen T^'tuch.
»lern an denselben den wärmsten ^cnu snr ihrc i.itcn,iuc
Mi twi r lung aus, wobei er der An,ichl ^usdrucl gab, datz
der ^usainincnschlutz aller betciligien kreise le i Turch-
fiihrung der in Auejicht aenuinm^n^n ^atzregell-, emc
wesentliche Förderung der allgoincincn wirlichaf.lichen
Interessen, wie auch des Slaatstredites erwarten ia»c. T l i
Vizepräsident der Aorscntammln, Direttor lion supper,
da-ntte i»i viamen der Börse dcm Finanzministcr iür das
besondere, bei der Lösung dc>r vorliegenden so wichtigen
<5raacn Iieluiesene Interesse und namentlich für die wohl.
»vollende Nüctsichtnahme auf die pratuschcn Bedürfnisse
des Verkehrs.

Deutsches Hieich.
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Verlin, 28. Februar. Das Wolfs - Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 28. Februar. Westlicher 5ti.cgs-
schauplatz: Die Altillericlämpfe erreichten virij.tch uruße
Hrftigleit. I n der Front nördlich von Anno herrscht
fortgesetzt lebhafte Mmcntäligleit; wir zersturtrn durch!
Sprenssunn etwa «̂» Meter der feindliche« Stellung. I n
der Chanlpaanc schritten »ach wutsamcr Artiucrleuorbe-
reitung unsere Truppen zum Angriffe beiderseits der
Ttraßr Somme»Py-Souain. Sie eroberten das Gehöft
vlavarin und briderseiti< oavon die französische Eiellung
in einer Auodelinuna. von über 16W Meiern, machlcn <ö<i
Offiziere, ll»W Mann zu Mfannenen «no erbeuteten
9 Maschinennewehrc und einen Minenwerfer. I m Ge.
biete von Verdun erschöpften sich wiederum neu yoran-
arfichrtc feindliche Massen in vergeblichen Angr i f fe«,
suchen ncgen unsere Stellungen in und bei der Feste
Dvuaumont sowie auf drm Hardaumont. Unserscilo wurde
die Maaohalbinsrl von Chanpncuuille vom Feinde ge-
säubert. Wir schoben unfere Infanterie in Richtung auf
Vacherauvillc und Vras weiter uor. U« der Wocwre
wurde der Fuß der Cütes Uorrames von Often her an
mehrcrcn Stellen erreicht. - - Ostlicher und Äaltantriegs-
schauplatz: Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

, Tie ErslUrmung der Panzerfesle Douaumont.

« r r l i n , 28. Februar. Auf das Huldiguligstelegia-nun
dee liiandeiit!Ulgi>chen P^ovinzlaliandlages antwortete ^ a i -

!jer Withclm: Wärmsten Dant fur die freundliche ̂ g r ü ,
sjung. Ich freue mich fehr über dic neue, gcotze branoen»
ourgische Ärast uild uoei die >5reue ti,s ^um ^ode, luelche
Branocnvurgs ^.oyiie in unwiderUehNchcm ^lni luim auf
die slartstc Fette des Haupiscindcs aolcgleli. »H,oU i,cgne
'^raüdcn^urg und das uc^aulle deutsche ^«lcl iano.

stalle».

Cin Ministe«at.

Lugano, 27. Febmar. Die Ereignisse in A'banien
l!ilo<lr«l 0t.n Huuplgru!.nilatl0 des »lunrmichen U)llUl>tri"
luies, der aus ^ i u n o vec ^>ocica^c de^ Allmuecs oes
^ul iclN, bes HllicgS- uno des ^l,urlncnil!ll<li:is vle ge-
lu^lucic g^wunocnr ^»cnuuluuruug ouru) 0le „Ä.grllzla
^i,c>ulll" dr>u)l0,irn lz»ul. <̂ »le>e .ocNuu^u^cullg gc»lugl
,lluU) der Au>,u>>ung ors Mlllli lercme», w^e 0le ^e l lun-
gen ungroen, llucu zur Un^rclu)lung oes !puclul»lc»>»,es,
uon ee. uocllunrn mc^oen >ou, ouv ^llNl>lrclUM zu lmcr-
pcUlelcn, suuv ou«ö ^unum^nl c île wrl lcie ^u>Uulung
ocg».<)len >oule.

PreMmmen über die Unternehmungen in Albanien.

Lugano, 27. Februar. Oowohl die Wiener Äcilchie
von 0c<l 4Hl,lgllNg!.n ocl ^uc^zzu u<»0 d»e xiclNllci ^, l r l -
oungen uoer o<e ztumpsc vec ^>eiuun >n ^ l u l ^ n »»»cyt
velo>ie<llillt)i woroeu n«i0, yui»e<l dce illU,r,nitt)cn uno
die u!«il!lycn ilu<lzl<<!,u,cil ^>cl,luul0uiuuut<l gclluul, um
d»e uul»t,'Nl,cyl,' ^>,r„ l l lU)lel i pcini.u) zu uocrcu>U)cn, zu
oeumuulgcn uno ulgiuu^u.jch zu Muchcn. < l̂e ^»cllungcn
ol.uglin gl,,chluui.ie, >u)uvi0ncnmuftlge - loe i ^u^un^ i l ,
oullc jcooll) o^ll ol leren ^ ln< i»o« .ooiguilgr oclucigen
zu wvucn. ^cgugllu) ^ u r ^ z o s ycocn l»lr b lauer vor
<lUcm ycruor, uuh vle <)l.ullcuci ellUoinm^n l.onlucn, oo-
wo<.)t nr vvln ^r.noc yun oeocuugl wurcn. „^ lvu lu te
o^ t lU lü " jpilchl ouvel vlc ^l)cellM!lg uus, daß rs elgent»
lM) cl>lycil>ü) u<l0 lnoiull,cy ve»cr gcwcicn ware, uozu»
g,cl»cn, eye ocr ^e>no uocc^uupl <^Ul<lunA nc^lll<.n NlUlle.
^illm^lUlU Uulll.n 0lc llttilcN!>cuc»l ^ruppcn ulio ^U).i>e
gu^e '4>l0l)eil lilies ^crict» gcgeoell uno M) o ^ ^oewull-
0tlU«!g t)ci guozcu ^dcll ve:u>l:ni^ ^)us D lu l l vermag uoer
Nllyl l.nzug>.ol:<!, w,r nulllllcyc d,e von ^oun.no n> <lllitr
lehlcu ülumlncliede ungciunoigle i>)lauN!Nt,luua. dcc >rl^

!vl>cheu ^ l ie lu ra i l k in ^l0an,».n zu dem or>cc»rnl>.n ̂ >e-
gt.u,cylag gegcn ^ilcrrei^l) Nnguru uno !liulgurl<n l)l.r
,lch gcyru >ou, velilHcrl 0u>ur uver, daß dant nuUelUicher,
^ull)l,,gleli i^u.OO^) ^cr^^n wlroci UlMpuaylg gclvo^oen
>cle». „ ^ l l v u n u " , „^.orilere orlla ^ c l u " uno „>^«coio"
varveren m der ^eyuupmng, dutz dus ^e,lu.Ulcu an
Duruzzo Nlcht im Progrumme oer ,wllenl!che»l Legierung
ge,lanl»cn <el, die vielnuyr lyr Haupl^u^rnmecl lms ^a»
lonu ger.cylel yuvc. ^>e Dllguve ^^ooi lu , wclcye zu dcn
dl,wat)rienen llllllen!>cl)cn ^>ecieKll)lpei»i ucyo^c, wcibe
nuch ^julona geycn, wo alle nach Ätti.lmr,! ciiilallültN
llaliiNlichen ^ l rcnt ta l le lonz<.»lr>crt wurden, zumal li>a-
lona unicr allen Unl>tundcn »nil den höch>icn ^injtrengun-
gen den Ital ienern eryallen werden >oll. ^^o^<ct t oclla
i^cra" gioi i l t ' l inois iri,leni Unmut durulicr Aufdruck,
daß die Untt'ineymiingen in Altiunien nicht den, c<llelN
zu,lan0lgeu ^adonla nderlujscn blieven, der den grohen
itclca luyre, von dessen Ausgang Mvaniens Ge>chill uo-
hanee, zondern dein ^riegsmlnifter anvertraut worden
>eien, der genügend andere schwerwiegende Angelegen-
heilen zu erledigen habe. (^adoina müsse einzig i'nd allein
üorr d.e Verwendung aller gegebenen Sticiülaste ent-
scheiden tunnen.

(tssnb in Nom.

itugnno, 27. Februar. Mit (5ssad ist in Rom a-uch der
erst kürzlich ostentativ als Vertreter Italiens nach Turuzzo
entsandte Deputierte Piaccntini (.ingclcoffcn. Essad und
dcr frühere Vertreter Italiens in Albanien Aliulli hatten
eine Besprechung mit Sonnino.

Entgleiste Militärzüge.

Lugano, 27. Februar. Die Oftser dcr g^irin l)^l,!.l-
dctcn lHntglcisung des Militärzuges »ind etwa 150 Sol«
dalen, von denen 40 bereits tot sind. Vei Porto San
Giorgio erfolgte neuerlich eine Entgleisung eines Mili»
lärzuges, bei der 22 Soldaten und Offiziere verwundet
wurden.

Unregelmäßigkeiten in cincr Emissionsbank.

Luaano, 27. Februar. Wcacn Unrenelmnßialciten in
dcr Emissionsbank Banca di SisUia wurde dir Genera «
dircltor al'llrscht und dcc Vcrwal<u"göra< aufgl'^ft-
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Her Seekrieg.
Ein ennlisches Paketboot unternegangen.

London, 27. Februar. (Reuter.) Tas englische Patet-
boot „Maloja" ist a-uf der Höhe von Dover untergegangen.
Es soll auf eine Mine gelaufen sein. Der Dampfer hatte
57 Passagiere an Bord und befand sich auf der Fahrt nach
Bombay. E in anderer Dampfer, der den Schiffbrüchigen
zu Hilfe eilte, stietz ebenfalls auf eine Mine und ver-
schwand.

London, 27. Februar. (Ncuter.) Die unlergegangene
„Ma lo ia " war em Postdampfer on l2.43l. sonnen.
Drei, reichen wurden in Dover gelandet. Die verwun-
deten jollen auf ein Hojpitaljchifs gebracht N'^.iden scln.

.Der Danlpfer, welcher auf eine Mine Uef, als ei dem
PoMlNipter zu Hufe eilte, war der „Empreh cf For l
Wi l l iam" ^ i t j i sonnen). Er saut i nnc r ^ lb einer yal-
den l^lunde. Seine Vejatzung wurde gelandet.

London, 27. Februar. Deuter.) Die ^cninsular- und
Oriental-Linie gibt betannt, dah nach den bisherigen Be«
richten 64 von 119 Iahrgästcn, die sich an Bord der „Via«
jola" befanden, gerettet wurden. Die Gesamtzahl der Ge-
retteten beträgt 260. Man hofft aber, datz im Laufe des
Vormittags noch mehr Namen von Geretteten werden be»
tannt weiden. I m ganzen ivaren 411 Personen an Bord
der „Majola".

London, 27. Februar. (Reuter.) Die Geretteten der
„Majola'" sind gestern abends in London angekommen.
Sie erklärten, datz sich die Explosion um 11 Uhr vormit-
tags ereignete, als sich die meisten Passagiere auf Deck
befanden. Das Schiff begann sofort überzuholen, so das;
es unmöglich war. einen Teil der Boote zu benutzen. Die
Passagiere eines Bootes fielen bei dessen Herablassen ins
Wasser. Es herrschte leine Panik. Verschiedene Personen
mutzten über Bord springen, da das Schiff binnen z<hn
Minuten sant. Viele wurden verwundet, ^iach der offi-
ziellen Schiffsliste befanden sich 42 Frauen und 18 Kinder
an Bord. Nach den letzten Berichten sollen insgesamt 411
Personen an Bord geloesen sein, darunter 214 Laslaren,
von denen 83 ertranken.

London, 28. Februar. Die Peninsular and Oriental '
Gesellschaft gibt bekannt: Von den 119 Passagieren des
Postdampfers „Maloja" dürften die meisten gerettet scm.
Das Schiff wurde zwischen Dover und Folkestone <:m rück-
wärtigen Teile von einer Mine szciroffcn. Es herrschte
hohe See. Der Kapitän versuchte, das Schiff auf Strand
zu setzen, aber der Maschinenvaum war überflutet.

. Versenkt.

Marseille, 27. Februar. Der englische Dampfer «Tre-
verlyn" traf mit 15 Mann der Besatzung des im Mit le l -
mcere versenkten Dampfers „Toneby" hier ein. Die
„Treverlhn" begegnete während der Fahrt zwei anderen
leeren Booten.

London, 27. Februar. Lloyds Agentur meldet: Der
russische Dampfer „Petshenga" von 1647 Tonnen wurde
versenkt. 15 Personen wurden gerettet.

Untergegangene Dampfer.

London, 27. Februar. Lloyds meldet aus Dover:
Der schwedische Dampfer „ V i r g i l " ist untergegangen. 17
überlebende wurden gerettet.

Blissingen, 27. Februar. Der untergegangene schwe-
dische Dampfer „V i r g i t " war ein Dampfer von 1117
Tonnen.

Vlissingen, 27. Februar. Der Postdampfer „Mecklen-
burg" (288'.5 Tonnen) der Seeland-Linie ist auf der
Reise nach Vlissingcn auf eine Mine gelaufen. Das
Schiff ist verloren. Die Seeland-Kompanie erhielt ein
Telegramm, wonach sich die Fahrgäste und die Besatzung
der „Mecklenburg" an Bord des holländischen Dampfers
„Westcrdyl" befinden.

Vlissingen, 27. Februar. Zum Untergange des
Dampfers „Mecklenburg" wird noch gemeldet: Der
Dampfer verlieh wie gewöhnlich am 27. Februar mor-
gens die Tilbury'Docks und erreichte das Galoppcr
Leuchtschiff um 11 Uhr 30 Minuten. Dort stieß er auf
eine Mine und sank. Außer der aus ungefähr 50 Mann
bestehenden Besatzung waren 23 Passagiere an Bord.
Allc bestiegen die Rettungsboote und wurden bon drei
Dampfern, wovon zwei die „Westerdiik" und die „W in -
tcrswyl" waren, aufgenommen. Der erste Dampfer ist
unterwegs nach Rotterdam, während die beiden anderen
die Fahrt nach England fortsetzen. Auch die Post tonnte
n Sicherheit gebracht werden. Über die Katastrophe selbst

ist nichts näheres bekannt. Morgen fährt kein Dampfer
von Vlissingen ab. Es heißt sogar, daß die Seeland-
gcsellschaft den Dienst vorläufig überh.lupt aufgeben
werde, da ihr nur noch der Dampfer ..Oranje Nassau"
zur Verfügung steht. Die anderen Dampfer, durchwegs
Raddampfer, werden wegen der großen Minengcfahr
zurückbehalten.

London, 27. Februar. (Reuter.) Der französische
Dampfer ..Trignac" ist in der Nordsee gesunken. Fünf
Mann wurden gerettet; 26 lverden vermißt.

T ie Versenkung der „Westbourne".

Amsterdam, 27. Febru<rr. Wie ein hiesiges Blatt er»
fährt, melden die „Times auS Teneriffa, dah die deutsche

Besatzung des Dampfers „Westbourne", als sie nach Ver-
senkung dcs Schiffes landete, von den spanischen Marine»
behördrn verhaftet wurde, weil sie den Dampfer in neu-
tralen Gewässern versenkt hatie. Der deutsche Komman-
dant erklärte, daß das Schiff infolge eines Kesselspreng,
schlages gesunken sei.

London, 27. Februar. „Da i ly M a i l " melden aus Las
Palmas: Der Kommandant und die Pris^nb^s',y mg der
„Westburn" wurden auf Ehrenwort freigelassen.

Die Beschlagnahme der deutschen Schiffe durch Portugal.

Paris, 2K. Februar. Wie die „Agence Havas" berich»
tet, betrage die Gesamtzahl der von Portugal beschlag»
n<N)intt',n Schiffe lil).

Berl in, 2K. Februar. Gutem vernehmen nach rich-
tete die deutsche Regierung an die portugiesische Regierung
eine scharf gehaltene Protestnote, worin die Rcquirierung
deutscher Schiffe als ein entschieden unfreundlicher Schritt
erttärt und die Erwartung ausgedrüctt wird, daß die Re»
quirierung rückgängig geinacht werde. Die Note stützt sich
auf den Handelsvertrag vom Jahre 1l)08, wonach beide
Staaten zwar berechtigt sind, gegenseitig Schiffe zu requi-
rieren, aber unter der Voraussetzung, daß vorher die Ent.
schädigungsfrage unter Beteiligung der Interessenten nach
Dlecht und Billigteit geregelt werde, wogegen Poriugal beim
ictzigen Vorgehen verstoßen habe.

Eine neue amerikanische Schiffsunternehmung.

London, 2U. Februar. Eine Gruppe amerikanischer
Schiffsmatler gründete die Gaston Will iams and Wighmorc
steamship Company mit einem Kapital von einer Mi l l ion
Pfund Sterling. Es ist beabsichtigt, bis Ende des Jahres
1U Dampfer einzustellen, die zwischen Newyort und Archan-
gelsk und Vladivostok, London, Frankreich, Spanien, Por-
tugal und dem Kap verkehren sollen.

Krantreich.
Bange Sorgen in Par is .

Mai land, 28. Februar. I n einem Berichte aus Par is
zeigt sich der dortige Vertreter des „Secolo", der noch
gelegentlich der Romreise des Ministerpräsidenten Briand
oie Notwendigkeit einer einheitlichen und gleichzeitigen
tricgerischen Aktion aller Vieruerbandsmächte dringend
betont hatte, recht untröstlich darüber, daß Deutschland
neuerdings die Müalichteit hatte. Waffen und Truppen
an einer ihm genehmen Stelle anzusammeln und hebt
die großen Vorteile hervor, welche ein Erfolg bei kieroun
den Deutschen brächte. I n einer Schilderung des heutigen
Par is , das der Korrespondent als bon Angst erfüllt dur-
Ilellt, heißt es, die Straßen üon Paris sind wenig belebt,
die Kaffeehäuser leer; in den Theatern sieht es trcurig
aus, die Boulevards durcheilen seit den letzten drei T a -
gen Ambulanzen mit den frisch eingebrachten Verwun-
deten, dazu andauernder Tchnecfall und schneebedeckter
Boden, der wie eine Leichendcckc stimmt.

Die fernere Verwendung der serbischen Truppen.

Genf, 28. Februar. Einer Meldung der „Agence Ha-
vaö" zufolge sollen der serbische Kronprinz und der M i -
nisterpräsident Paöiü zu Besprechungen über die fernere
Verwendung der serbischen Truppen nach Paris reisen.

T>ie Türtei.
Der Unterricht fremder Sprachen an den Voltsschulen

verboten.

Konstantinopel, 27. Februar. Einem Beschlusse des
Gcneralrates des Vilajets Konstantinopel zufolge nn-rde
an den Volksschulen der Unterricht fremder Sprachen
(bisher ausschließlich der französischen) verboten.

— (Von der Erdbebenwarte.) Am 27. d. V i . verzeich,
netcn die Instrumente der Warte ein starkes Fernbebcn,
dessen Herdcntfcrnung auf 0500 Kilometer geschätzt wird.
Beginn der Aufzeichnung um ö Uhr 34 M i n . 12 Set., Ein<
satz des zweiten Vorläufers um 9 Uhr 44 M in . 40 Sek..
größte Bodenbewegung von 0,1 Mill imeter um 10 Uhr
15 M in . 18 Sek., vollständiges Erlöschen der letzten Aus.
läufcr nach Mitternacht. B.

— (Unnlücksfälle.) Beim Holzhacken wurdo die 19
Jahre alte Dicnstmagd Elisabeth ^ladek in St . Katha-
rina von einem elfjährigen Mädchen aus Unvorsichtigkeit
mit der Hacke in die rechte Hand gehackt und schwer ver-
letzt. — E i n 15jährigcr Handlungslehrling glitt im
Vorhause des hiesigen Hauptpostamtes aus und zog sich
beim Sturze einen Bruch des rechtm Armes zu.

— (Zwei Pferde entführt.« Vor einigen Tagen über-
gab in Laibach der Besitzer Franz l ^a j aus Schönpaß
bei Görz einen mit drei Pferden bespannten Vierwagen
samt vier Ballen Heu und 100 Kilogramm Hafer einem
gewissen Johann Zdravje zur Beförderung nach Schön-
paß. Zdravje ist aber mit dem Fuhr'verke nicht im Be-
stimmungsorte eingelangt. E r dürfte zwei Pferde samt
dem Wagen irgendwo vertäust haben. Zdravje fuhr mit
dem Gespann nach Oberlaibach, ließ dort ein ertränktes
Pferd zurück und schlug die Richtung nach Ädclsberg
ein. Hier verkaufte er einigen Hafer und soll dann mit
dem Fuhrwerke gegen Trieft gefahren sein. E r ist an-

geblich 46 Jahre alt und stammt aus der üatbacher Um«
gcbung. Die entführten Pferde, eine weiße Stute und
ein Wallach, sind gut erhalten und über 900 K wert.

— (Die Vlattenl.) Amtlich wird terlautbart: Vom
13. bis 19. Februar wurden in Galizien 1395 Erkran-
kungen an Blattern in 59 Bezirken (368 Gemeinden) und
in der Bukowina 43 Erkrankungen in 7 Bezirken (17
Getminden) festgestellt. M i t Ausnahme zweier Fälle i n
Gallzicn betresjen sämtliche Ertranlungen Einheimische.
I n den cmderen Verwaltungsgebictcn waren vom 13. dis
19. Februar 98 Erttantungc» an Blattern zu verzeich-
nen.

— (Der Flecktyphus.) Amtlich wird verlautbart:
Vom 13. bis 19. Februar wucden in Galizien 376 Er-
krankungen a»l Flecktyphus in 24 Bezirken (53 Gemein»
den) und in der Bulowina 2 Erkrankungen i i : 2 Be»
zirlen (2 Gemeinden) bei Einheinujchcn festgestellt. I n
ocn anderen Verwallungsgebielen waren vom 13. b,s
19. Februar 1(16 Erkrankungen an Flecktyphus zu ver°
zeichnen.

(Verstorbene in Kaibach.) Franz Sedej, Siecher,
?U Jahre; Josef Bizjat, Kürschnergchilfensohn. 8 Vio»
nate; Franziöta Istcnic, Private, U3 Jahre; Johann
Jemc, Besitzer. 48 Jahre; Mar ia Märn , Pflegetino.
7 Jahre; Rense Hanhart, Private, 32 Jahre.

Beim „Verbotenen Lachen" muß man heute und
morgen lachen im Kino Central im ^andcstheater. E i n
sehr guter Gedanke liegt dem vom Kino Eentral im Lan-
destheatcr erworbenen Lustspiel von Eduard Edel „Das
verbotene Lachen" zugrunde. Eine Erbtante, die wegen
»yres recht komischen Aussehens von ihrem durch <Vpe«
tulation und Leichtsinn total verarmten Neffen einmal
aufgelacht wurde, stirbt und bestimmt in ihrem Testa-
ment ihren Neffen Egon zum Universalerben, unter der
Bedingung, daß er nie mehr in seinem Leben lachen
dürste. Sobald man ihn einmal lachen sehen sollte, fällt
die hinterlassene Mi l l i on seinem Onkel F ips , bezw. dessen
Tochter Moll») zu. Egon cnlärt nch mit dem Testament
einverstanden, und bringt es nach furchtbaren Qualen
über sich, ohne Lachen die Freuden eines Mil l ionärs zu
genießen. Onlel F ips , dcr natürlich auf die reiche Erb-
ichaft spitzt, und sein schlaues Töchterchen unterlassen
imtürlich nichts, um den Nejfen zum Lachen zu bringen
oder ihn beim Lachen zu ertappen. Eine Menge der lomi-
>chesicn Siluationeli. entrollt das ulkige Spiel vor un-
sren Äugen. Das Publikum lacht und lacht und zuletzt
lachen alle, auch die, welchen das Lachen verboten wurde.
D a s , l o l l gespielte Lustspiel wird gewiß auch beim La i -
tiachcr Publikum sicherlich große Helterteit auslösen. Das
Drama in zwei Alten „Das Kind in der Leoparden»
höhle" sührl uns, zur Abwechslung wieder in die Wi ld-
lns der D>chungcln und biclct ebcnso prächtige Land-
Ichaflsaufnülimen als Dcessliralie. Die neueste Mehtev»
U^olli« bringt mehrere Bilder über die Gefechtsübungen
der Kavallerie hinter der Front, zt'ciegsberichte u<s Flan-
dcrn, Kriegsberichte vom Balkan; die neueste Eilu«Woche
das Branounnlült in Bergen, Kriegsberichte oom west-
lichen Kriegsschauplätze und neue Bilder aus Warschau.
— Dieses Prograinm ist nur heute und morgen nur im
Kmu ventral im Landestheater zu sehen. — Musikbe-
gleitung: Erstklassiges Salonorchester.

(iine Sensation wird wieder von heute Dienstag
den 2l). Februar bis zum 3. März im hiesigen Kino
„ Idea l " zur Vorführung gelangen. Wi r werden in dieser
Woche unseren P. T. Besuchern das ganz hervorragende
Filmwert Rudolf Meiner!«, „Wi l l iam Voh" zeigen. W i l .
l iam Voh überbietet talsächlich alles bikher auf dem Ge-
biete des Kriminal« und Dctettivdramas Dagelvesene, so
wohl toas die eigentliche Handlung anbelangt, als auch in
bczug a-uf die geradezu einzigartige Durchführung des
Films in szenischer und schauspielerischer Bedeutung. Dem
Regisseur ist es nelunyen, in logischer Folge alle die Er«
ei>,nisse und Episoden zusammenzufasse», die eben die
Handlung bilden, und durch eine Neihc neistreicher Tr i l ls ,
die nichts mit sogenannten Sensationen üblicher Ar t zu
tun haben, den schon durch den üauf der Ereignisse go
spannten Beschauer zu verblüffen. „Wi l l iam Votz" ist ein
Bild, das das sogenannte Intellia.enzpublilum als eme der
besten Schöpfungen der Filmbühne erklären wird, und bei
der Masse der Kinobesucher als Kr iminal , und Detektiv,
drama einen bisher wohl kaum zu verzeichnenden Beifall
finden muh. — „Die Austcrnperle", dicscS famose Lust«
spiel, daö sich durch eine gut erdachte Hanoluna auszeich,
net, amüsiert tatsächlich vom Anfang bis zum Ende. Die
Träger der Hauptrollen, Mannic Diener und Harrh Liedtte,
aelx:n ihre Nollcn mit übermütigem Humor. - Vleßter«
Woche, Nr. 8, enthält: Kriegsberichte au» dem Westen.
Kriegsberichte vom Balkan. Kriegsberichte aus Flandern
usw. Wieder ein Schlaaer-Pronramm von heute DienS.
taa den 2«. Februar bis zum .t. März nur im Kino
„ Idea l " .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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66. Vorstellung. Heute den 29. Februar 19lS

N. Bunter Abend
I. Rezitation und Melodram, I I . Klavie,vortrag. I I I , Vuntes:

Nomische Gesangsvoiträge. IV. ^ustipiel-Darstellung.
Anfang ' / , 6 Uhr «nde um 10 Uhr
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Kino Central im LandesÜieater
Dienstag 29. Februar. Mittwoch 1. März.

Wieder erstklassiges Lustspiel

! Das verbotene Lachen
; Tragikomödie in 3 Akten. — Verfasst und inszeniert von Edmund Edel.

Überall groDer Lachepfolg!

Bei allen Vorstellungen wirkt das erstklassige
Salon-Orchester des „KINO CENTRAL" mit.

WILLIAM VOSS
Die Sensation «UHnaEULiOK. H O L I I E S .

ist: Von heute 29.Februar bis Freitag 3.März

im KINO „IDEAL"
Amtsblatt.

N. 999/15/25

VersteisterunMditt.
A m 1 1. M ä r z 1 9 1 6

vormittags 10 Uhr findet beim unten
bezeichmtrn Gerichte Zimmer Nr. IN die
Zwangsversteigerung der Realität Grund»
bnchsemlage 238 Katastralgemcinde Ka»
puzineruorstadt, bestehend aus dem Hause
Nr. 3 Ncugasse in Laibach nnt Wirt«
schastsgebäude nnd Garten statt.

Die Liegenschaft ist auf 69.634 X
bewertet; das geringste Gebot, unter
welchem der Verlauf nicht stattfindet,
beträgt 34.817 X.

Die Versteigerungsbedingungen und
die Liegenschaft betreffenden Urkunden
können beim untrndezeichncten Gerichte,
Zimmer Nr. 18, eingesehen werden.

tt. t. Bezirksgericht Laibach, Abt. V.,
am 10. Februar 19 l6 .

575 3—2 A 35/1 n/lfi
Oklic,

* katerim se »klicnjejo zapnščinski
upniki.

Iran Ocepek, posestnik in župan
na Kr.žu St. 32, j e umrl dne 21. ja-
nuarja 1916.

Vsi, ki imajo kako terjatev do
•zapnščine, se pozivljajo, da napovedo
in dokažejo svoje torjatve pri tern
sodi&cu dne

2 4. marc a 19 16

predpoldne ob 9. uri v izbi Stev. 2
ustmeno, ali pa do tega dne pismeno.
Sic«r ne bi imeli upniki, ki niso

zavarovani z zastavno pravico, nikake
nadaljne pravice do to zapuscine,
ako bi vsled plačila napovedanih
terjatev posla.

C. kr. okrajno sodišče v Kamniku,
odd. I, dne 21. svečana 191G.

Gil Sa 18/15/28
Konec poravnalnega

postopanja.
Poravnalno postopanje dolžnika

Priinoža Rožmanc, mizarskega inojstra
na Gliiicab ät. 255 je, končano. Po-
ravnava je sodno potrjena.

C. kr. deželno sodisče Ljubljana,
odd. III., dne 23. februarja 1916.

599 Präs. 218/16/26/9

Oklic.
Predsedstvo c. kr. doželne sodnije

v Ljuhljani naznanja, da so se sle-
deče osebe dale pod skrbstvo:
» 1.) od okrajnega sodišea v Škofji-
loki: a) dne 22. januarja 1916, L
8/15-G, FranČiSka Oblak iz Prelcsja
St. 7, zaradi blaznosti. Skrbnik: Anton
Justin iz LuČne st 8; b) due 22. ja-
nuarja 1916, L 10/15-6, Pavl Ramovs
iz Gaberka St. 5, zaradi blaznosti.
Skrbnik: Ana Ramovs iz Gaberka
St. 5;

2.) od okrajnega sodisča v Ilirski
Bistrici: dne 10. febraarja 1916, L
1/16-3, FranČiška Bostjančič iz Pre-
ma St. 54, zaradi blaznosti. Skrbnik:
Franc Cvetan iz Prema St. 9;

3.) od okrajnega sodišča v Litiji«
a) dne 23. januarja 1916, L 21/15-7,
Terezija Gorsič, dninarica iz TenetiS
St. 2, zaradi slaboumnosti. Skrbnik:
Anton Goršič, cerkovnik pri Sv. Le-
artu T Sostrem; b) dne 30. januarja

1916, L 22/15-6, Alojz Lokar, posest-
nika sin iz Spodnjega Maraolja St. 40,
zaradi slal)oumnosti. Skrbnik: Antorj
Lokar, posestnik iz Spodnjega Ma-
molja st. 40; c) 30. januarja 1916
L 1/15-20, Neža Feme, posestnikaj
žena iz Gradiškib Lazov št. 7, zaradi
slaboumnosti. Skrbnik: Kiemen Feme,
poRostnik iz GradiSkih Lazov St. 7;

4.) od okrajnega »odišča v Ra-;
dovljici: a) dne 15. februarja 1916,;
L 14/15-8, Andrej Komar, poBestnik j
v Mevkužu št. 26, zaradi blaznoßti. i
Skrbnik: Mina Komar, posestnikažcna
v Mevkužu št. 26; b) dne 19. febru-
arja 1916, L 19/15-14, Frančiška
Cop, posestnika žena iz Bleda St. 42,
zaradi zapravljivostl Skrbnik: Valen-
tin Pintar vlg. Dežman, posestnik nai
RaČici; |

5.) od okrajnega sodiSča v Kam-j
niku: a) dne 7. februarja 1916, Lj
20/15-14, Marija Vidmar iz Godiča
St. 13, zaradi zapravljivosti. Skrbnik:
Janez Golob, posestnik v Godiču
št. 26; b) dne 16. febrnarja 1916, L
21/16-10, Julija Niefergal iz Kam-
nika, zaradi blaznosti. Skrbnik: Franc'
Levičnik iz Kamnika, Graben št. 39.

Predsedstvo c. kr. deželnega sodiš-
ča v Ljubljani, dne 25. februarja 1916.

586 p VIII 22/16/1

Detje pod skrbstvo.
1) Marijo Dimnik roj. Peterca,

posestnika ženo iz Sneberjev St. 13,
radi zapravljivosti.

2) Franceta Dresar, c. kr. poli-
cijskega nadstraznika iz Glinc St. 58,

3) Anton a Perovšek, posestnika
iz Sapa pri Šmarju št. 16, radi blaz-
nosti.

4) Franceta Copič, tovarnižkega
ključavničarj?1 '•' Vi-v^ «f 4 4 mA]
bedosti.

Skrbniknm y J»OSIM.VJJHD au i;
gospod Jakob Dirnnik, posestnik iz
Sneberjev št. 13, ad 2) Jernej Svetliu,
posestuik iz Glinc fet. 214, ad .'}) go»-
pod Josip Perov&ek, posestnik iz Smar-
ja št. 26, ad 4) gospa Pavla Copič, to-
varniška delavka iz Vevč 6t. 44.

C. kr. okrajno sodišče v Ljubljana
odd. XL, dne 25. svečana 1916.

' ~m Firm. 123, Gen. I 97/45
Razglas.

V zadružnem registru »e je vpi-
Bala dne 2d fiJtrnnrin ]01C pri za-
drugi:

Občno konzumno ürustvo v Za
gorji, r. z. z o. p.

prememba §§ 39 in 80 zadr. praril.
Vsa razglasila zadruge je objav-

Ijati odslej v uradnem listu „Laiba-
cber Zeitung".

C. kr. deželuo kot trgovnko sodiS-
Öe v Ljubljanj, odd. III., dne 23. fe-
bruarja 1916.

~597 FirrnTT24, Gen. IV 183/25
Razglas.

V zadruznem registru »e je rpi-
sala dne 24. febnarja 1910 pri tar
drugi:

Kmetska hranilnica in posojil-
nica v Št. Petru na Krasu

regiBtriraua zadruga z neomejeno z»-
vezo, prememba §-a 26 zadr. pravil
vßled sklepa občnega zbora z dne
10. februarja 1916.

C. kr deželno kot trgovsko *odi6-
če v Ljubljani, odd. UL, dne 23. fe-
bruarja 1916.
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Gegründet 1866

Gestrickte und gewirkte
WOLLWAREN

jeder Art,
erzeugt von den leistungs-
fähigsten Fabrikanten, deren
Vertretung ich am hiesigen

Platze allein habe,
•mplahle Ich bestens. 3696 20

Hochachtend

C. J. Hamann
Laibach, Rathausplatz Nr. 8

fllloeoieine Unifonnierunos Hnstalt;
Back & Fehl «•»«{

Laibach Stari trg 8 Laibach I
(entlang der Straßenbahn). {

Großes Lager fertiger U n i f o r m e n , i
Regenmäntel, Kappen sowie sämtlicher (
Winter - Ausrüstungssorten. Erzeugung
aller Uniformen und feiner Zivilkleider. '

Neu erschienen!
Da^ berühmte

Favorit-
Modenalbum

für Frühjahr und
Sommer 1916 und das

Favorit -M-
und isclie-ii
sowie sämtliche neue

Schnitte sind vorrätig bei
600 der Firma 6-1

M. Ranth
Laibach, Marienplatz

Favorit-Hauptvertretung für Krain.
Favorit- Modealbum und Favorit-

Jugend-(Wäsche)-Album Preis K I 1 - ,
mit Post K 110.

iiimmiiniinniii
Fräulein

erteilt Unterricht

in franz. Konversation.
Anfragen unter „Französisoh" an

die Administration dieser Zeitung. 612 2-1

Rauchware,
wie: Fuchs-, Marder-, Iltis-,
Katzen-, Hirsch-, Reh-, Hasen-
und Fischotter-Felle etc. kauft
610 zu höchsten Preisen e-i

Max Stössl, Klagenfurt.

Zu verkaufen ist
wenig gebrauchtes

„Thermalbad"
gegen Rheuma und Gicht
W - Preis K 95- *W*

bei 613
JF\ K. Kaisei»

Büchsenmacher
Laibach, Schellenburgg. 6.

Gutes

Klavier
oder Pianino

zu mieten gesucht.
Anträge an die Administration die&er

Zeitung. 588 3 - 2

^^T Vortrefflich bewährt für • > ' ^ ^ ^
V KvfefferfMFaldeund ttkerkaapt ^ B
^m A r Je4«ra*«ut h»t ilch als be*(< ^m

• schmerzstillende Elnrelbunp I
• V b*l Erkältungen. Rhenrnfttismui, Gieb , | H
• • !•<—•», H&U-, Brust- n. RttckMuthnar i. M
• • u. s. w. ^B
• Dr. RICHTXKfl •

I Änker-Liniment.--~ I
I **£ Anker-Pain-Expellsr. 1
PJ FlMche K —-M, I'M, a.—- ^B
^ B Sa li»ben in Apotheken od*r Ä ^ B
• a j direkt TO beziehen von ^L • •
• Dr. RICHTERS Apothek« AT i •
• H «Zum Qoldenen Löwen" ^ M 7 ^m
• • Prag, I, KlisKbothitrftUe 6. " ^M
^ ^ ^ TKvUeker T « r s a n 4 . ^^M

In«) ,»o 43

Eisenwein
1 FlMohe K 2*40. 490 76

l /n i l l r ^ester Qualität
Im I • BHI • * zum T a 9 e 8 P r e ' 8 liefern

I l U l I L L waggon- u. wagenweise
F. & A. UHER
LAIBACH, Schellenburgg. 4 ,

! ACHTUNG!
Das P. T. Publikum wird höfl. ersucht, der

Administration dieser Zeitung unter „Nr. 618"
bekanntzugeben, ob im Laufe der letzten drei
Monate von Nichtgeschäftsleuten in großen oder
kleinen Mengen Schmirgelpapier, Brief- oder
Schreibpapier und ein Sprechapparat verkauft
wurden. ««3-1

I Kaujen Sie bei den firmen, i
• die tn :--

\ unserer Zeitung inserieren! z

= ZahnoteliBP =
ffeopold lü/eiB

Hotel „Stadt Wien"
Schellenburggasse

empfängt wieder alle Tage von
Va2 Uhr nachmittags bis 7 Uhr

abends, en 3-1

Bei Magen-und Darmkatarrf
Gicht, Zuckerkrankhnit, überhaupt b»
»lieu Erkmnkuu^eii bestons empföhle
die wichtige Üroscbüre „ D i e K r a n k » »
kOit" TOÜ Leitmaier. Preia 70 h. V<».
r&tig in dor Buch ban <11UBK H- v- K l e n

mayr A Fed. Bambern in Laihac.Ji

Ein gut «rhaltones

Klavier
und ein«

Mahagoni - Garnitur
sind zu verkaufen.
Anzufragen: Blolweisstraßa Nr. 16,

I. Btook, Unk«. 619 3—1

Druck und V e r l a g von Jg . v. K le inma 'y r H F e d . Vamberg .


